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Kurzzusammenfassung des 3. Empfangs der Stadtteil- und Quartiersbeiräte am 
13.10.2022 in der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen 

 

Senatorin Frau Dr. Stapelfeldt hat am 13.10.2022 die Mitglieder der Hamburger Stadt-
teil- und Quartiersbeiräte zu einem Empfang in die Behörde für Stadtentwicklung und 
Wohnen eingeladen. An dem Empfang haben 56 Engagierte in den Stadtteil- und 
Quartiersbeiräten, Vertreterinnen und Vertreter des Netzwerks Hamburger Stadtteil-
beiräte, Vertreterinnen und Vertreter der Bezirksämter sowie der Behörde für Stadt-
entwicklung und Wohnen teilgenommen.  

Nach der Begrüßungsrede der Senatorin und einem Beitrag von Herrn Andreas 
Schwarz vom Netzwerk Hamburger Stadtteilbeiräte wurde in wechselnden Gruppen 
intensiv zu sechs verschiedenen Themenschwerpunkten diskutiert. Die Diskussion an 
den Thementischen sollte den Austausch zu ganz praktischen Themen der Beiratsar-
beit stärken und ermöglichen, dass die Mitglieder der Stadtteilbeiräte miteinander ins 
Gespräch kommen. Die Themen waren solche, die bei den letzten Empfängen in den 
Jahren 2019 und 2021 in der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen von den Mit-
gliedern der Stadtteilbeiräte eingebracht wurden. 

Die sechs Themenschwerpunkte lauteten wie folgt: 

1) Verstetigung der Beiratsarbeit durch Gründung eines Stadtteilvereins.  

2) Qualifizierungsmöglichkeiten für die im Stadtteil Engagierten. 

3) Informationsmanagement im Rahmen der Beiratsarbeit.  

4) Partizipation der Bewohnerinnen und Bewohner und lokalen Akteurinnen und 
Akteure (Multiplikations- und Konzentrationsfunktion der Beiräte).  

5) Wie gewinnen wir neue Mitglieder / wie werden wir interessanter für bislang 
unterrepräsentierte Gruppen im Quartier? Stärkere Beteiligung von Frauen, von 
jungen Leuten, von Migrantinnen und Migranten. 

6) Austausch der Stadt- und Quartiersbeiräte mit den Bezirksverwaltungen. 

Im Anschluss an die Diskussionen wurden die zentralen Botschaften der sechs The-
mentische von Mitarbeiterinnen der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen zu-
sammenfassend vorgestellt.  

Abschließend bedankte Senatorin Frau Dr. Stapelfeldt sich bei den Teilnehmenden für 
den interessanten und engagierten Austausch. 







 

Empfang  

für die Stadtteil- und Quartiersbeiräte  

am Donnerstag, 13. Oktober 2022,  

17.00 – 19.00 Uhr 

 

Rede der Senatorin Frau Dr. Stapelfeldt 

 

Meine sehr verehrten Damen und Herren,  

herzlich willkommen in der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen!  

Unseren letzten Empfang im September 2021 habe ich noch gut in Erinnerung. 

Damals konnten wir uns aufgrund der Corona-Einschränkungen allerdings leider nur 

im kleineren Kreis treffen.  

Umso mehr freue ich mich, dass Sie heute so zahlreich meiner Einladung gefolgt 

sind.  

Im vorigen Jahr fand unser Treffen im Rahmen des 50. Jubiläums der Bund-Länder-

Städtebauförderung statt.  

In diesen 50 Jahren konnte die Bund-Länder-Städtebauförderung erfolgreich in 

Hamburg eingesetzt werden. Dieses Jubiläum stand und steht zudem im unmittel-

baren Zusammenhang mit Ihrem Engagement, denn die meisten der heute aktiven 

Stadtteil- und Quartiersbeiräte sind im Zusammenhang mit dem Rahmenprogramm 

Integrierte Stadtteilentwicklung oder der Städtebauförderung entstanden.  

Der Einsatz in den Quartieren und für die Quartiere in Hamburg ist sehr vielfältig. 

Längst nicht immer steht er im Zusammenhang mit unserem Rahmenprogramm 

Integrierte Stadtteilentwicklung. Mir geht es heute aber um Ihr ganz besonderes 

Engagement, liebe Gäste.  

Als Aktive der Hamburger Stadtteil- und Quartiersbeiräte nehmen Sie mit Ihrem 

persönlichen Einsatz, mit Ihrer lokalen Kompetenz und dem Blick für die Bedarfe in 
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den Quartieren eine wichtige Rolle insbesondere in den ehemaligen und aktuellen 

RISE-Fördergebieten ein.  

Das Engagement der Stadtteil- und Quartiersbeiräte ist ein lebendiges und auch 

lebhaftes Zeugnis für eine aktive Stadtgesellschaft.  

Ein entscheidender Erfolgsfaktor der Integrierten Stadtteilentwicklung ist neben dem 

Zusammenwirken von Behörden und Bezirken, öffentlichen Unternehmen und 

privaten Investoren die aktive Beteiligung der vor Ort lebenden Bewohnerinnen und 

Bewohner.  

Wir haben beim Empfang 2021 wie auch schon 2019 viele Hinweise von Ihnen 

bekommen, was Sie sich für die Beiratsarbeit in den Stadtteilen wünschen. Darunter 

gab es auch konkrete Forderungen.  

Diese betrafen im Wesentlichen die Herstellung einer verbindlicheren Basis und einer 

finanziellen Absicherung der Arbeit der Stadtteil- und Quartiersbeiräte sowie 

Anregungen und Hinweise zur Verbesserung der Zusammenarbeit der Beiräte mit der 

Bezirkspolitik und der Bezirksverwaltung.  

Ich habe Ihre Vorschläge an die Bezirksamtsleitungen weitergeben mit der Bitte, 

diese zu prüfen. Die Bezirksamtsleitungen haben mir versichert, dass sie Ihre Arbeit 

sehr schätzen und sie gerne in Ihrem Engagement unterstützen.  

Bei einigen Vorschlägen ist eine Abstimmung mit der Bezirkspolitik erforderlich, und 

die Diskussionen dazu sind noch nicht abgeschlossen.  

Als Stadtentwicklungssenatorin respektiere ich die selbstbestimmten Prozessabläufe 

der jeweiligen Bezirksämter und Bezirksversammlungen, die teilweise durch 

unterschiedliche Herangehensweisen geprägt sind. Ich bin davon überzeugt, dass alle 

Bezirke stets bestrebt sind, gute und funktionierende Rahmenbedingungen für Ihre 

Beiratsarbeit zu schaffen.  

Nun zu einigen Ihrer Vorschläge des letzten Empfangs im Einzelnen:  
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Zugunsten Ihrer Planungssicherheit und Verstetigung Ihrer Arbeit haben Sie den 

Wunsch nach einer Umstellung auf ein mehrjähriges Antragsverfahren an den 

Quartiersfonds in den Bezirken geäußert.  

Grundsätzlich hat sich der Quartiersfonds als Instrument zur Verstetigung von 

Beteiligungsstrukturen bewährt und das Finanzierungsniveau ist in der Regel 

auskömmlich. Für die Mittelbeantragung ist aktuell eine jährliche Antragstellung an 

den Quartiersfonds nötig.  

Die Bezirksämter prüfen nun die Möglichkeit einer Absichtserklärung bezüglich einer 

mehrjährigen Zuwendung an die Stadtteil- und Quartiersbeiräte mit ihren 

Bezirksversammlungen. Auch die Möglichkeit eines zweijährigen Zuwendungs-

zeitraums befindet sich in der Prüfung.  

Ein mehrjähriges Antragsverfahren ist aus haushaltsrechtlichen Gründen nicht 

umsetzbar, aber ich möchte Sie ermutigen, Ihre jeweils zuständigen 

Bezirksversammlungen direkt auf dieses Thema anzusprechen.  

Seien Sie an dieser Stelle versichert, dass es mir ein großes Anliegen ist, dass die 

Arbeit der Stadtteilbeiräte nach Auslaufen der RISE-Gebietsförderung verstetigt 

werden kann.  

Auf politischer Ebene können Mitglieder der Stadtteil- und Quartiersbeiräte an den 

Regionalausschüssen der Bezirksversammlungen teilnehmen und sich zu den ihren 

Stadtteil betreffenden Tagesordnungspunkten informieren oder äußern.  

Die Bezirksämter haben nochmals betont, dass eine Teilnahme an den Regional-

ausschüssen der Bezirksversammlungen aus Sicht der Bezirksämter ausdrücklich 

befürwortet wird. 

Dem im vergangenen Jahr seitens der Stadtteilbeiräte geäußerten Wunsch nach 

mehr Information und Beteiligungsmöglichkeiten folgend, haben die Bezirksämter 

gemeinsam mit ihren Bezirksversammlungen hierzu die Möglichkeit geprüft, die 

Stadtteilbeiräte in den Verteiler des zuständigen Ausschusses der 

Bezirksversammlung aufzunehmen.  
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Dazu habe ich von einigen Bezirksämtern die Rückmeldung erhalten, dass sie die 

Stadtteilbeiräte entweder in die entsprechenden Einladungsverteiler aufnehmen 

werden oder die Stadtteilbeiräte gezielt über anstehende Sitzungen informieren, 

sofern gebietsrelevante Themen auf der Tagesordnung stehen.  

Auch hier liegt die Handhabe im Zuständigkeitsbereich der jeweiligen 

Bezirksversammlungen. Daher bitte ich Sie um direkte Kontaktaufnahme mit Ihrem 

zuständigen Bezirksamt, wenn Sie Fragen zum Verfahren in Ihrem Bezirk haben.  

Den von Ihnen geäußerten Wunsch nach einem Jour fixe auf Arbeitsebene habe ich 

gemeinsam mit den Bezirksamtsleitungen für eine sinnvolle Ergänzung dieses 

Empfangs gehalten. Vorgesehen war eine Öffnung für alle und die Möglichkeit der 

Teilnahme für alle Beiräte.  

Nach Auskunft des Netzwerks Hamburger Stadtteilbeiräte wird die Funktion eines 

Jour fixe bereits durch die Netzwerkarbeit und entsprechende Netzwerktreffen erfüllt. 

Aus diesem Grund haben wir uns entschieden, Abstand von der Organisation eines 

Jour fixe auf Arbeitsebene der Stadtteilbeiräte untereinander zu nehmen. Sollte es 

doch den Wunsch nach einem Jour fixe zwischen Beiräten, Bezirksämtern und BSW 

geben, so bin ich nach wie vor grundsätzlich dafür offen. 

Ich gehe davon aus, dass es bestimmt Austauschbedarf zu den Praxisthemen gibt, 

die im vorigen Jahr, aber auch schon 2019 von Ihnen angesprochen wurden.  

Daher haben wir in die anschließenden Austauschrunden an den Thementischen 

Themen aus der Praxis aufgenommen wie die Verstetigung der Beiratsarbeit durch 

Gründung eines Stadtteilvereins, Qualifizierungsmöglichkeiten für die im Stadtteil 

Engagierten und die Verbesserung des Austauschs der Stadt- und Quartiersbeiräte 

mit den Bezirksverwaltungen.  

Meine Damen und Herren,  

die Entwicklung lebendiger, stabiler Quartiere zu fördern, bleibt eine Daueraufgabe. 

Diese Aufgabe nehmen wir sehr ernst. 

Mit dem Rahmenprogramm Integrierte Stadtteilentwicklung – kurz RISE – wollen wir 

Quartiere mit besonderem Entwicklungsbedarf städtebaulich aufwerten und sozial 
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stabilisieren. Die Lebensqualität in den Quartieren wird durch Investitionen in die 

Bildungsinfrastruktur und soziale Infrastruktur, in das Wohnumfeld, in die 

Qualifizierung öffentlicher Plätze, Freiflächen und Grünanlagen sowie Stärkung von 

Versorgungsstrukturen verbessert.  

In den RISE-Fördergebieten werden Nachverdichtungspotenziale aktiviert, 

Neubaupotenziale erschlossen und Wohnungsbestände stabilisiert, was zur 

Entlastung des Wohnungsmarkts und zu einer angemessenen Wohnraumversorgung 

für alle Bevölkerungsgruppen beiträgt.  

Hamburg umfasst derzeit 27 RISE-Quartiere, die in den verschiedenen Programmen 

der Bund-Länder-Städtebauförderung gefördert werden. Insgesamt zählen wir 34 

Fördergebiete, da einige Quartiere in mehreren Programmen der Städtebauförderung 

festgelegt sind.  

Im vergangenen Jahr wurden dazu rund 57,7 Millionen Euro öffentliche Mittel in den 

RISE-Fördergebieten eingesetzt. 

Neben rund 28 Millionen Euro RISE-Mitteln wurden weitere rund 27,7 Millionen Euro 

Landesmittel [Behörden, Bezirken und öffentlichen Unternehmen] und rund zwei 

Millionen Euro ESF- und Bundesmittel in die RISE-Maßnahmen investiert. Hinzu 

kamen weitere rund 1,9 Millionen Euro private Mittel, die zur Finanzierung konkreter 

RISE-Projekte beigetragen haben.  

Meine Damen und Herren,  

trotz all der herausfordernden Auswirkungen auf Beteiligungsprozesse kann die 

Pandemie als Chance betrachtet und insgesamt eine positive Bilanz gezogen 

werden.  

Um auch in Zeiten von Kontaktbeschränkungen und Abstandsregeln weiterhin eine 

weitreichende Beteiligung sicherzustellen, wurden neue, digitale 

Kommunikationsformate notwendig.  

Zwar sind diese digitalen Beteiligungen auch vor Corona schon zum Einsatz 

gekommen, die Pandemie hat deren Entwicklung jedoch erheblich beschleunigt und 

intensiviert.  
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Aus den Bezirken habe ich vernommen, dass die Umstellung der Beteiligung nach 

einigen Anlaufschwierigkeiten gut funktioniert hat. Diese neuen Formen der 

Beteiligung haben die Beteiligungskultur bereichert und werden auch zukünftig 

bedeutend sein.  

Es ist gut zu wissen, dass mit Ihnen so viele engagierte Bürgerinnen und Bürger die 

Entwicklungen und Prozesse in den Stadtteilen und Quartieren begleiten und 

unterstützen.  

Ich freue mich auf den Austausch mit Ihnen und gebe das Wort an Herrn Schwarz, 

Mitglied des Sprecherkreises des Netzwerks Hamburger Stadtteilbeiräte. 

Anschließend wird Frau Vorkoeper, Leiterin der Abteilung Integrierte 

Stadtteilentwicklung, Ihnen den Ablauf des Austauschs erläutern.  

Danke sehr!  



 

 

 

Viele Stimmen machen ein Statement 

Überlegungen / Stimme des Netzwerks Hamburger Stadtteilbeiräte  
zum 3. Empfang der Hamburger Stadtteil- und Quartiersbeiräte 13.10.2022 

 

Neben vielen Formen bürgerlichen Engagements für die Weiterentwicklung eines 
gemeinsam geteilten demokratischen Grundverständnisses gibt es auch den Weg der 

Stadtteil- und Quartiersbeiräte als organisierte Form kontinuierlichen Ehrenamts. Die Beiräte 

geben diesem ein Gesicht und dienen, vor allem in Zeiten drastischer Veränderung, dem 
Zusammenhalt der Quartiere und der gegenseitigen Unterstützung innerhalb der Quartiere. 

Das Netzwerk der Stadtteil- und Quartiersbeiräte baut Vertrauen auf durch Erreichbarkeit, 
setzt auf Resilienz durch Begegnung in Vielfalt und auf seinen Kontakt zum alltäglichen 

Leben in den Quartieren.  

Bis heute ist es schwer nachzuvollziehen, warum dieser Schatz an Kontakt und Expertise 

nicht jedwede substanzielle Anerkennung und stabile Unterstützung durch die Stadt 
Hamburg erfährt, wissend, wie fragil positive Entwicklungen in einem Stadtteil sind und wie 

schnell sich die Verhältnisse wieder ändern können. 

Das Netzwerk der Hamburger Stadtteilbeiräte hat seit langem erkannt: Respektvoller 

Umgang mit analogen Lebenswelten braucht beständigen Erfahrungsaustausch auf 
Augenhöhe. Dafür gilt es auch die strukturellen Rahmenbedingungen seitens der 

Fachbehörden BSW & BWFGB sowie der Bezirke nachzuschärfen. Auch dafür kommen wir 

heute hier zusammen und unterstreichen nochmals nachdrücklich unsere Forderung nach 
einem Jour Fixe im Sinne gemeinsamer Kooperation. 

Dabei geht es nicht darum, Festlegungen zu treffen, sondern sich in einen Austausch zu 

begeben, wie Stärkung und Verstetigung der Beiräte organisiert werden kann, Forderungen 

aus dem Netzwerk gemeinsam in ihrer inhaltlichen Substanz und Praktikabilität zu bewerten 
sowie grundsätzlich eine Gesprächskultur aufzubauen, in der man aus unterschiedlichen 

Blickwinkeln die Herausforderungen der Entwicklung der Quartiere beleuchtet und 
diskutiert. 

Das Netzwerk Hamburger Stadtteilbeiräte 
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